
Ich nehme an der Veranstaltung am 4. 3. 2016 in der 

Landeszentrale für politische Bildung in Mainz teil.

Ich kann an der Veranstaltung am 4. 3. 2016 in der 

Landeszentrale für politische Bildung in Mainz nicht 

teilnehmen, wünsche aber weiter informiert zu werden.

Bitte streichen Sie mich von Ihrer Einladungsliste.

Rückmeldeabschnitt
Um planen zu können, würden wir uns über eine Anmeldung 

bis zum 29. Februrar 2016 mit unten stehendem Abschnitt 

oder per E-Mail freuen. 

Anmeldungen und Kontakt zur Projektgruppe: 

pax christi-Diözesanverband Limburg  

Dorotheenstraße 11 • 61348 Bad Homburg  

Tel.: 0 61 72 92 86 79 

Fax: 0 61 72 67 33 40  

E-Mail: friedensarbeiter@pax-christi.de  
www.gewalt-loest-keine-konflikte.de

Straße:

PLZ / Wohnort:

Tel. / Fax:

E-Mail:

Datum: Unterschrift: Freitag, den 4. März 2016, 16.00 bis 19.00 Uhr
Landeszentrale für politische Bildung Rheinland-Pfalz
Am Kronberger Hof 6 in 55116 Mainz
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Veranstalter

pax christi-Diözesanverband Limburg
pax christi-Diözesanverband Mainz

Fachbereich Frieden

Referat Weltmission / 
Gerechtigkeit und  
Frieden im Bistum Mainz

DFG-VK Bildungswerk 
Hessen e. V.

Landeszentrale für 
politische Bildung 
Rheinland-Pfalz

Vor- und Nachname:

Veranstalter: Projektgruppe Zivile Konfliktbearbeitung Rhein-Main
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Wegbeschreibung
Die Landeszentrale für politische Bildung Rheinland-Pfalz befindet 
sich in Mainz, Am Kronberger Hof 6, neben der Römerpassage in 
den drei Stockwerken über dem Drogeriemarkt Rossmann.

Anfahrt mit öffentlichen Verkehrsmitteln:
Mit der Bahn bis Mainz Hauptbahnhof und von dort weiter:

➜ zu Fuß über den Bahnhofsvorplatz rechts in die Bahnhofstraße, 
am Münsterplatz links in die Große Bleiche, dort in die erste Straße 
rechts einbiegen, die Umbach, dann links in die Welschnonnengas-
se, die nach 50 m auf die Straße »Am Kronberger Hof« trifft. 

➜ mit den Buslinien 6 (Richtung Wiesbaden), 64 (Richtung 
Laubenheim) oder 65 (Richtung Weisenau) bis zur Haltestelle 
Neubrunnenplatz, von dort ca. 3 Minuten Fußweg: etwa 10 m 
zurück in die Lotharstraße, rechts über den Philipp-von-Zabern-
Platz zu »Am Kronberger Hof«.

Mit dem PKW:
Mit dem Auto können Sie auf den in der Nähe der Landeszentrale 
befindlichen Parkplätzen und in Parkhäusern parken. Die nächst-
gelegene Möglichkeit ist das gebührenpflichtige City-Parkhaus  
»Am Kronberger Hof«, das Sie über die Große Langgasse und die 
Emmeransstraße erreichen.

Landeszentrale 
Politische Bildung 
Rheinland-Pfalz

Kriegsdienstverweigerung transnational –  
ein Mittel gegen Krieg?
Referenten:  Dr. Gernot Lennert und Rudi Friedrich



Projektgruppe Zivile  
Konfliktbearbeitung Rhein-Main
Die Initiatorinnen und Initiatoren dieser öffentlich tagenden 

Projektgruppe sind die beiden pax christi-Diözesanverbände 

Limburg und Mainz, das Zentrum Oekumene der Evange-

lischen Kirche in Hessen und Nassau und der Evangelischen 

Kirche von Kurhessen-Waldeck, das Referat Weltmissi-

on / Gerechtigkeit und Frieden im Bistum Mainz, die Landes-

zentrale für politische Bildung Rheinland-Pfalz sowie das 

DFG-VK Bildungswerk Hessen e. V.

Ziel dieser Kooperation ist es, Projekte und Methoden der 

zivilen, gewaltfreien Konfliktbearbeitung und des zivilen Frie-

densdienstes bekannter zu machen, zu ihrer gesellschaft-

lichen Verankerung und Weiterentwicklung beizutragen und 

hierfür in der Großregion Rhein-Main ein Netzwerk zivilgesell-

schaftlicher Gruppen und Organisationen aufzubauen. Um 

dies zu ermöglichen, laden wir jährlich zu vier Treffen in Frank-

furt oder Mainz ein, bei denen jeweils ein Schwerpunktthema 

aus dem Bereich der zivilen Konfliktbearbeitung im In- und 

Ausland vorgestellt und diskutiert wird.

Die Treffen der Projektgruppe – einmal pro Quartal an einem 

Freitagnachmittag von 16.00 bis 19.00 Uhr – sind öffentlich.

Programm 

16.00 Uhr 
Begrüßung 
16.15 Uhr 
Vortrag und Diskussion mit Dr. Gernot Lennert und  

Rudi Friedrich 
19.00 Uhr 
Ende der Veranstaltung

Weitere Infos:

www.gewalt-loest-keine-konflikte.de

Kriegsdienstverweigerung – Ein Mittel gegen den Krieg?

Für Menschen, die etwas gegen Krieg tun wollen, ist es nahe-

liegend, den Kriegsdienst zu verweigern. Kriegsdienstverwei-

gerung ist individuelle Selbstabrüstung und Kriegsbehinde-

rung.

Kriegsdienstverweigerung: Ein Menschenrecht?
Kriegsdienstverweigerung aus Gewissensgründen wird heute 

von vielen Staaten und internationalen Organisationen aner-

kannt. Dieses Recht geht aber gewöhnlich mit Gewissens-

prüfungen und dem Zwang zu einem Ersatzdienst einher. Zu 

einem Menschenrecht gehört aber, dass es allen Menschen 

ohne Bestrafung zusteht. Das gegenwärtige Kriegsdienstver-

weigerungsrecht ist deshalb weit davon entfernt, ein Men-

schenrecht zu sein.

Transnationale Solidarität 
In vielen Ländern werden Menschen zwangsweise für den Krieg 

rekrutiert. Wer verweigert, wird oft diskriminiert und verfolgt. 

Die Unterstützung für Kriegsdienstverweigerer und Kriegs-

dienstverweigerinnen auf nationaler und transnationaler Ebene 

war und ist eine wichtige Aufgabe für Friedensorganisationen. 

Seitdem in den meisten Staaten Westeuropas der Zwang zum 

Kriegsdienst ausgesetzt oder abgeschafft wurde, konzentriert 

sich die Solidaritätsarbeit auf Länder wie Finnland, Griechen-

land, die Türkei, die Ukraine, Israel, Ägypten, Eritrea, Südkorea 

und Kolumbien. Warum Menschen in diesen Ländern den 

Kriegsdienst verweigern und wie sich ihre Situation darstellt, 

wird an einigen Beispielen illustriert.

War die Idee der Kriegsdienstverweigerung früher fast aus-

schließlich in Europa und Nordamerika verbreitet, so ist sie 

heute auf dem ganzen Globus eine relevante Widerstands-

form gegen Militär und Krieg. Dies gilt auch für Staaten ohne 

Militärdienstzwang, denn auch Berufssoldaten und Berufs-

soldatinnen können verweigern.

Kriegsdienstverweigerung als Asylgrund
Viele Menschen, die den Kriegsdienst verweigern, zwingt 

die Situation im Herkunftsland zur Flucht. Kriegsdienstver-

weigerung gilt jedoch selten als Grund für die Gewährung 

von Asyl. Solidaritätsarbeit beinhaltet deshalb auch, sich für 

die Anerkennung von Kriegsdienstverweigerung als Asyl-

grund einzusetzen, und Kriegsdienstflüchtlingen zu helfen, 

Asyl zu erhalten.

Friedenspolitisch stellt sich die Frage, ob Kriegsdienstver-

weigerung ein wirksames Mittel gegen den Krieg sein kann 

oder doch nur eine individuelle Gewissensentscheidung. 

Referenten
Dr. Gernot Lennert ist Landesgeschäftsführer der Landes-

verbände Hessen und Rheinland-Pfalz der Deutschen Frie-

densgesellschaft – Vereinigte KriegsdienstgegnerInnen 

(DFG-VK) sowie Bildungsreferent des DFG-VK Bildungs-

werks Hessen e. V.  3 www.dfg-vk-hessen.de

Rudi Friedrich arbeitet für Connection e. V. Der seit 1993 

bestehende Verein tritt auf internationaler Ebene für ein um-

fassendes Recht auf Kriegsdienstverweigerung ein. Con-

nection bietet Flüchtlingen Beratung und Information sowie 

Hilfe zur Selbstorganisation.  3 www.connection-ev.org


